Fraternität von New York (USA):

Abraham House: Ein Haus für alle, die auf dem Weg zur Freiheit sind

Seit 1972 gibt es eine Fraternität in New York. Wir haben damit begonnen, in verschiedenen ärmeren Vierteln von New York heimisch zu werden. Wir haben dort Arbeit gesucht in einer Fabrik oder in verschiedenen Einrichtungen, wie z.B. in einem Zentrum für Drogenabhängige.

Peter, ein Freund von uns, wurde gebeten, die Stelle des Gefängnispfarrers im Zentralgefängnis von Rikers Island mitten in New York, zu übernehmen. In dieser riesigen Haftanstalt findet man vor allem schwarze und lateinamerikanische Häftlinge. Weil dort noch weitere Gefängnisseelsorger gebraucht wurden, gab das Bistum Kleiner Schwester Simone die Möglichkeit, dort zunächst ehrenamtlich und dann auch viele Jahre hindurch hauptamtlich zu arbeiten. So kamen wir zu unserer Arbeit im Gefängnis und mit den Gefangenen.
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Zu dieser Zeit wohnten wir noch in einer Wohnung in Brooklyn, einem Viertel, das fast nur aus Garagen und Zapfsäulen besteht; es ist kein Viertel, in dem man sich leicht einleben und Kontakte knüpfen kann. So wurde das Gefängnis der Ort, an dem wir in New York heimisch wurden. Langsam wuchsen wir mit den Gefangenen und Peter zu einer christlichen Gemeinde zusammen.

Die persönlichen Kontakte und Gespräche spielen eine wichtige Rolle, ebenso aber auch die Gebetskreise, die sich gebildet haben, die wöchentlichen Eucharistiefeiern und sogar die Besinnungstage mit den Gefangenen und ihren Familien, Kinder inbegriffen.

All diese Arbeit im Gefängnis war schön und notwendig, aber mit der Zeit stellten wir fest, dass das Risiko für die Gefangenen, rückfällig zu werden, sehr groß ist, wenn sie nach ihrer Entlassung keine Hilfe erhalten. Wir sahen auch die Folgen der Inhaftierung für die Ehefrauen, die Kinder und die Verwandten. Die Wächter im Gefängnis hatten dies ebenfalls beobachtet und ermutigten uns, nach Alternativen zu suchen.

Es bedurfte einer langen Zeit der Reifung und der Vorberei​tung, bis wir mit dem Projekt des „Abraham House“ beginnen konnten: einem Haus, in das wir Menschen, die aus dem Gefängnis entlassen werden, aufnehmen können. Zum Haus gehört auch eine wunderschöne Kapelle, die in Eigenarbeit von den ehemaligen Gefangenen gestaltet wurde.

Das Gebäude in Brooklyn, in dem wir wohnten, stand zum Verkauf, und so mussten wir ein neues Haus suchen. Nach langer Suche und vielen enttäuschten Hoffnungen wurde uns ein Haus in den Bronx angeboten. „Oh boy!“ rief einer der Gefängnisseelsorger, als ich erzählte, dass wir in die Bronx ziehen würden. Er selbst wohnt zwar in Harlem, aber sein Ausruf, der sich kaum übersetzen lässt, zeigt deutlich, dass das Viertel keinen guten Ruf hat.

Wir fühlen uns in den Bronx wohl. Wie oft bleibt jemand auf der Straße stehen und sagt: „Schwester, kennst Du mich noch aus dem Gefängnis?“ Ganz am Anfang hatten wir neben unserem Haus einen kleinen Parkplatz für unser Auto gefunden. Ein Mann, der nebenan wohnte, hatte in Rikers Island im Gefängnis gesessen und kannte Simone: „Mach Dir keine Sorgen, Schwester, wir werfen einen Blick auf Dein Auto. Du gehörst zur Familie!“

Bald zogen neue Bewohner im Abraham House ein. Auf den Wunsch der Anwälte hin waren manche Richter bereit, Angeklagten eine Chance zu geben und sie in das Abraham House statt ins Gefängnis zu schicken. All dies erfordert allerdings viele Kontakt mit den Anwälten und Richtern und vor allem viel Zeit in den Gerichten, die Simone regelmäßig aufsucht.

Immer häufiger kommen auch die Familien der Gefangenen ins Abraham House, um Hilfe und Unterstützung zu suchen. Viele spanischsprachige Familien sprechen kein Englisch, haben keine gültigen Papiere und sind im amerikanischen Rechtssystem vollkommen verloren. Für sie ist es wichtig, dass man ihnen zuhört, ohne sie zu verurteilen. Die Tatsache, dass wir das Gefängnis von innen kennen, hilft uns, vieles zu verstehen.


Wir arbeiten vor allem mit den Menschen, die in unserem Viertel wohnen, aber auch mit vielen anderen, die sich jede Woche aus unterschiedlichen Vierteln von New York auf den Weg zu uns machen. In der Bronx ist Abraham House mit der Zeit eine Gemeinde geworden, ein wenig anders, aber lebendig und in ständigem Wachstum.

Zahlreiche Familien leben in großer Armut, die verschiedene Gesichter hat. Oft fehlt es an Lebensnotwendigem, meistens aber an ausreichender Schulbildung. Wenn die Eltern nicht lesen und schreiben können, können sie ihren Kindern nicht helfen, so dass auch diese die Schule ohne Abschluss verlassen. Sie finden dann nur schwer Arbeit, werden dadurch eher straffällig und landen im Gefängnis.

So ist es das Ziel unserer „Schule“ (Hausaufgabenhilfe, Nachhilfe, verschiedene Freizeitaktivitäten), diesen Teufelskreis zu durchbrechen, den Kindern Selbstvertrauen zu geben und ihnen in schulischer und  persönlicher Hinsicht Erfolgserlebnisse zu ermöglichen.

Das „Food-Pantry”, um das sich Rita kümmert, ist sowohl für die Menschen aus dem Viertel als auch für die, die ins Abraham House kommen, eine wertvolle Hilfe. Die Lebensmittelkonserven, das Brot und ein wenig Gemüse sind bei den Familien sehr beliebt. Die Armut ist so groß, dass sie sich manchmal entscheiden müssen, ob sie die Miete bezahlen oder etwas zu essen kaufen sollen.

Unsere Tage sind immer gut ausgefüllt, selbst wenn viele Ehrenamtliche uns und dem Personal tatkräftig helfen. 

Außerdem arbeitet Rita in Teilzeit in einem Heim für psychisch Kranke, während Amy drei volle Tage in der Woche ins Gefängnis geht und oft auch in ganz New York unterwegs ist, um Kontakt mit den Familien zu halten.

Das Haus ist oft sehr voll. Seit langem träumen wir davon, mehr Platz zu haben; wir hoffen, dass dieser Traum bald Wirklichkeit wird.

Während der 30 Jahre ihres Bestehens hat die Fraternität viele Veränderungen erlebt: Umzüge, verschiedene berufliche Tätigkeiten, verschiedene Arten der Eingliederung in das Viertel, Kommen und Gehen von Schwestern. Aber immer ist der Wunsch lebendig geblieben, dort, wo wir sind, eine starke und lebendige Glaubensgemeinschaft aufzubauen, ein Wunsch, der uns immer prägen wird.

Kleine Schwestern Simone, Rita und Amy
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